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994 Beſchreibung
—

Amerteaniſhe —

men ſolche beyde Oltagiers , genannt Opra

Rangſom Kram / und Oloꝛan Raad / mit etwa

20 . Perſonen/ ihrem Gefolg / nit ſich/ und lieſſen
allein das Fahrzeug / welches ihnen der Barca⸗

lon zu guter Letzt noch voller Erfriſchung zuge —

ſandt / ledig zuruͤck kehren ⸗ nachdem ſie das

SchiffVolck an ſtatt der Danckbarkeit nacket

außgezogen / und luſtig abgepruͤgelt hatten . Auff

ſolche Weiſe geriethen ſie mit vier Fahrzeugen

nach drey Tagen gantz aus dem Geſichte der

Siamiſchen Rhede : weil ſie auch mit wenig

Matroſen verſehen waren / ſo nahmen ſie mit

Vergunſtigung des Koͤnigs in Siam / uͤber 30 .

Eugliſch⸗ und HollaͤndiſcheSee, eute mit ſich /

denen ſie nichts als die bloſſe Koſt fuͤr die Uber⸗

bringung nach Coromandel geben ſollten . Und

haben ſonſten nicht allein ihre dogie / worinnen

ein ziemlich Capital Contanten / als auch eine

Parthey Blut - Corallen und andere Waaren /

uͤber das auch einige Stuͤck Canonen / ſondern

noch uͤber 20 . Perſonen / worunter ſich einige

Krancke befuriden / auch ihren Biſchoff oder

Metropolitan / Monſr . Lovis und andere 10 .

Geiſtl . zuruͤck gelaſſen / ſo aber hierauff faſt alle

mit Ketten an Haͤnden und Fuͤſſen ſehr hart ge /

ſchloſſen / auch ſonſten ſehr ſcharff gehalten/
und ſonderlich der Biſchoff auffs allergenaueſte

bewahret / und am haͤrteſten gepeiniget worden /
weil er / wie man gemuthmaſſet/ nebſt Monſr.
Verret , Commandeur derLogie / ſo heimlich
davon gezogen / fuͤr der Frantzoſen Wolverhal⸗

ten und Treue Buͤrge worden ; ſonderlich hat

man ihn fuͤr einen Anfuͤhrer und Rath des ge⸗

weſenen Staats⸗Miniſtri Phaulcon / und

Anfaͤnger und Stiffter alles geſchehenen Ubels
gehalten .

Tripolitaniſcher Auffſtand .

On Tripoli verlautete / daß als der Bey

aus dem Feld kommen waͤre/ erden Koͤ⸗

nig von Saſſan / nebſt 1000. Gefange⸗
nen / mit vielem Gold und Silber / eingebracht

haͤtee.
Bald hernach fand ſich/ daß / nachdem den

28 . April. die Capers von dar in die See gelauf⸗

fen / 4 . Tag darauff die dort zurück gebliebene

Tuͤrcken auffruͤheig worden , Compan den

Schaß⸗Meiſter / desAdmirals Schwagern / ge⸗

fangen genommen / ihn in Ketten geſchloſſen/
drey Tage hernach hart gepeiniget / und endlich

erwuͤrget/ ihm am Pfingſttag den Kopff abge⸗

ſchlagen/ und ſolchen auff die Stadt⸗Pforten ge⸗
ſteckt.

Als nun den 5. Jun . hierauff die außgelauffe⸗

ne Schiffe aus der See wieder nach Haus zu⸗

ruͤck kamen / und beretts in den Hafen einlauf⸗

fen wolten / wurden ſie durch vier Schuͤſſe ge⸗

warnet / ſich daraus zu halten / biß daß drey Bar⸗

quen / ſo von der Regierung abgefertiget wor⸗

nicht hinkomen ſolten/ auſſer dem Vice/Admiral /
und eine kleine Fregatte / von denen uͤbrigen be⸗

den / ihnen andeuteten / daß ſie gantz und gar

gehrte man die Haͤupter / nemlich desMmfraſe, 17
des Schout bey Nacht / und Ibrahims Reaß

1667,

darauff lieſſen ſie das Ancker fallen/ und nag

StundenZeit reſolvirten die Tuͤreken / 60
1

den Schiffen waren / die Begehrte zu uͤbere00
und ſolche auff eine Klippen zu bringen 19000
auch geſchehen/ ihnen die Koͤpffe fbechälchnn
der Gemeine gezeiget worden ; Noch 01
ward berichtet / daß dieſe See⸗Rauber the
eines genommenen Chriſten⸗Schiffs in Sum
gerathen / wobey biß 600. Barbaren gelodtet
worden / worunter auch der Koͤnig oder Gon
verneur geweſen : das Volck habe gleich einen
andern Regenten erwaͤhlet/ welcher den Tumnil
geſtillet / und das Land von nener Auffruhr be⸗

freyet / und nicht allein die Schiffe / ſondem
auch zwey Galeoten / jede mit 200 . Mannbeſehh
in die See geſchickt habe.

Was maſſen der Koͤnigin Franckrelch mt

denen vonAlgier in Alltanee getretten/ haben wir

in den Frantzoͤſiſchen Beſchichten geſehen ; In,

gleichem haben die Mohren die von der Kioh,
Spanien von An . 1610 . her im Beſiß geheble
Stadt und Veſtung la Kache eingenomtpehh
worvon in den Spaniſchen Geſchichten gehan
delt worden .

Ainericaniſche Geſchichte,

fben
wird inſonderheit zu benennen ſehn/

was von den Frantzoſen auff Snrinam
vorgenommen / und wie dieſelbe ſoſches

vergeblich attaquiret / davon folgende Relotion

abgeſtattet worden : Den 6. Majt ekhielken

wir Zeitung / daß die Wacht zu Mohreck / ſoo

Meilen von hier / eine Frantzoͤſiſche Flotte von

zehen Segeln / die ſich nach der Reier wendel

entdeckt hätte . Der Gouverneur befahl ſiek⸗

auff allen Capitainen auff der Revier mit ihken
Compagnien ſich dem Fort zu naͤhernwelchel
ſchleunig gehorſamet ward / dann ſie zogen all /

auch ſo gar die Juden / ob es ſchon Sabbal 0

war / dahin / und kamen beyfinſterer Nuchl
hinein.

Den folgenden Morgen kamen die Jelde

auff die Revter / und lieſſen ein Bombardlel⸗
Schiff / ſo eines von denen zehen war / auff das

Fort Feuer geben / eroberten auch die Lalde⸗

Barque / das Wappen von Amſterdain genafl

die auff dein Strohm Wacht lag.

Den 7. dieſes lieſſen wir unſere Schiffe
l

Segel / nebſt 2. Brandern ſtarck an den. Al
kommen / und vertheilten unſere 78. Mann unte

dem Capitain Schwartz 84. Juden unkekCapi

ktain Samuel Naß / und 69 Soldaten Anan,
Capitain eucas Codri auff dle noͤthigſtePoſen
die alle wohl bewehrt / und gutes Nußes warell

und darum ſo viel mehr/ weil die Forti 7
durch die gute Vorſorge des Hermm

von grch

burg/ faſt ganz in gewwuͤnſchten Standgebrg
worden . 6

Den 3. lieſſen die Franßoſen dule .

Bombardiren ſtarck auff das Fort und unſet

S—̟——2
—
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Scdſchiche.

ſumſerm Geſchütz

unten . 55 1575
Den 9 . machten ſich die Frantzoſen fertig/

unn ſolches zu verhindern / einige Bomben/doch
ohne Würckung . Des Abends kam der Bom⸗
hudtternahe biß an das Fort/ nebſt denen Schif⸗

fen/ deren bereits 2. das Fort vorben gegangen
woͤren/ und berichtete die Wacht/ daß ſie ſich in

ſinem halben Mond / einen Piſtohlen Schuß
hon denn Fort ab / befaͤnden. Das Wetter war

dunckelundgaben 2. von ihren Schiffen Feuer /

chne / daß ſie jemand von dem dande etwas da⸗

bon wiſſen lafſen / warum ſie kaͤmen wurden
ſcber/ unangeſehen ihres unauffhoͤrlichen Bom
bardierens und Granatenwerffens / von den Un⸗
ſelgen in wenen Stunden mit mehrals 2000.
Canon⸗Schuͤſſen bewillkommet / daß ſie nicht

wuften/ vas ſie thtun ſolten/ hre Ancker abkapten /
und mit der Ebbe abtrieben / worauff jeder im

lande rieff: Lang lebe Oranten ! Des andern
Cags ſundenwir 2 . von denen f. feindlichen An⸗

kern/ die wir treiben ſehen / und wurden an der

Rebier viel Merckzeichen ihres Schadens ge⸗

wahr/ inſonderheit eine groſſe Anzahl Soldaten
ohne Koͤpffe/ Arme / Beine und Haͤnde.

Den ir . kam der Bombardirer / der in allem

140. oder o . Bomben / meiſt von 100 . biß
200. Pfunden mit ſich fuͤhrte / aber nicht eine

in das Fort oder Schiff geworffen / wieder un⸗

let das Fort/ muſte aber / wegen unſers ſtarcken
Cononirens /bald wieder abweichen / dergleichen
thaten auch die andern feindliche Schiffe . Die

ſneiſten Officirer / ſo in des Gouverneurs / des

Heun von Scherphauſen Gezelt beyſammen
waken / vernahmen / daß unſere Schiffe einige
Gchüſſe unten an der Seiten der Revier ge—

than. Daher befohlen ward / das verſproche⸗
le Zeichen mit 6. Schuͤſſen 2. und 2. zu geben.
Der Her: de Chaſtillon , der die Artillerie

dieſer katterie commandirte / lud und oͤſete/
luitlertveil ſein Volck ſonſten zu thun hatte/ das

Gichtüs ſelbſten : Als er es aber zum andern

mahl chu wolte / gerieth eines vor der Zeit in

Buand/ nahtmn ihm 2. Finger von ſeiner Rech⸗
len/ und z. von ſeiner lincken Hand hinweg/
belbandte ſein Angeſicht / und verwundete ihn
gfährlch.

Denckwuͤrdiger Geſchichten .
fſcß eexen/ ihreSchiffe aber blieben auſſerSchſfe gae 8

In f Nacht ſandten die wir auff einem von unſern Schiffen z3. Todte /
krunzoſen einege Spionen a5 wälche“ wweil hingegen aber ziemlich Krancke und Be

ſ duech die unſrige entdeckt worden / ich zeitlich gehabt .

wieder davon machten / und dahero
wegen der nzwiſch

fifkem Nacht nicht ferner verfolget werden etwas beſſer in dem entfernten America / indem

dasFort zitſtuͤrmen/ und wurffen die unſerige /

pelche fie zu empfangen außgezogen waren /

99
ſie ferue ab / und ſegelten alſo fort / und haben

ſchaͤdigte
U 4 89Inzwiſchen aber gluͤckte es denen Franzoſen

ſie denen Engellaͤndern die ſchoͤne Inſel S. Chri⸗
ſtophel mit neun Kriegs⸗Schiffen abgeriſſen /
Welcher Inſel biſtherigen Zuſtand /

10̃·

S1 o Ni A 8 75Sie hat die Figur eines Bergs / und traͤgt auff
ihrem Obertheile noch andere kleine Hügel / auff ,
die Art / wie man den H. Chriſtophorum mah⸗
let/ gleich einem Rieſen / unſern Heyland auff
den Schultern tragend / welcher in Anſehen ſei⸗
ner als ein kleines Kind erſcheinet. Sie liegt un /
ter dem 17. Grad der Noꝛder⸗Breite / und 25. Mi⸗
nuten / und hat ohngefaͤhr 63. Meilen im Be⸗
griff . Deren Erdreich iſt in der Mitte ſehr
hoch/ wegen des hohen Gebuͤrgs / aus welchem

Den rr . blieben die Frantzoſen noch imer im

lläche Geſchuͤc auff das Fort . Des Nachts

lläbendteFrantzoſen unterhalb des Munds der
Aehier de la Mina .

ſSchfe dahin/ ſich mit denen andern daſelbſt
liegenden §. Schiffen zu oonjungiren .So bald
cher d⸗ dranzoſen dieſe gewahr wurden/wichenSrr .

Geſchte des Forts / dachten aber an keine Atta -

que mehr: wir hergegẽ brachten noch gleichwol

Wir ſchickten den 12 . un .

verſchiedene Ströͤhme ſich ergieſſen / und bey
gaͤhlingemRRegen die Einwohner in Gefahr der

Uberſchwemmung/ und gaͤnzlichen Untergangs
ſetzen. Das Erdreich iſt trefflich bequein/ aller⸗
hand Erd Gewaͤchſe herfürzubringen/ die beydes
zu des Menſchen Unterhalt und Nahrung / als
zur Handlung und Commercien dienlich / als
da iſt Getraͤyde/ Zucker / Toback / Baumwoll /
Ingber / ſie hat auch verſchiedene hohe Gebüͤr⸗
ge / zwiſchen welchen unerſteigliche Felſen und
Quellen warmen und ſchwefelhafften Waſſers
ſich befinden / und wird ſonderlich ein Berg / we/
gen ſeiner haͤuffigen Schwefel⸗Quellen / de

Schwefelberg genennet . An der Meer⸗Seit
iſt ein Saltz·Strohm / den man Guͤldenſack
nennet / und nicht weit von dieſem Brunnen ein
Stuͤck dandes / welches ſich biß auff anderthalb
Meil Weges biß an die Inſel Meris erſtrecket.
Sie ligt auch ſonſten an einem luſtigen und an⸗

genehmen Ort / und wird / wegen ihrer ſonder⸗
baren Situation ,in verſchiedene Theile abgeſon⸗
dert / von denen die meiſte das Geſichte im Ab⸗
ſteigen gegen das Meer zu/ mit allerley luſtbaren
Gaͤꝛten u . Pflanß Staͤtten vergnügenzſo ben m̃t
auch / in Betrachtung der Gebürge dieſer Inſel /
der untere Theil dem Geſicht nicht dieſe Annem⸗
lichkeit / indem ſelbiger / ſo weit man nur ſehen
kan/ nichts als gebautesFeld / welches mit ſtaͤts
gruͤnenden Baͤumen beſetzt / und ſchoͤne mit

Schiefer bedeckte Haͤuſer hat / vorſtellig
macht . Die gantze Inſul wird in vier Viertel
getheilet / deren zwey denen Engellaͤndern/ und

zwey denen Frantzoſen / zuſtaͤndig/ allein die Ab⸗

theilung iſt ſo beſchaffen / daß die deute von einem

Viertheil in das andere nicht kommen koͤnnen/
ſie gehen dann ůͤber das Land dieſer zweyen Na⸗

tionen ; Und hatten die Engellaͤnderihn ihrem
Theil mehr kleine Stroͤhme / die Frantoſen aber

mehr Colonien / oder Pflantzſtaͤdte ; Dle Englaͤn⸗

der waren ſtaͤrcker an Volck / die Frantzoſen hin⸗
gegen hatten vier Veſtungen / deren jedwede wie
eine Citadelle angeleget / und beſtreicht die an⸗

ſhn⸗

ele i well ſie eint men denen
ges dicht zu der jetzigen Begebenheit beytraget Engelaͤn⸗
man hie beyzufuͤgen nicht undienlich erachtet,dern St .

—
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der aber hatten nur zwo Veſtungen / davon eine

den groſſen Hafen / die andere den Weg nach der

Sandſpitze beſchuͤtte . Damit aber der Zwiſt
und Streit zwiſchen beyden Natiosen beygele⸗

get werden moͤchte/ als hatte ein jeder auff der

Graͤntzſcheidung eine Wacht / die taͤglich abgeloͤ⸗
ſet ward .

Die Englaͤnder hatten fuͤnff Kirchen erdauet /
ſo inwendig mit ſchoͤnen Cantzeln / Pulten und

Stuͤhlen von ſchoͤnſter Arbeit / aus dem koͤſtlich⸗
ſten Holß zugerichtet waren / und ſtund ihre

Geiſtlichkeit daſelbſt unter dem Ertz⸗Biſchoff von

ſpitzen die andere bey Paliatrẽe , noch eine bey
der groſſen Schifflaͤnde / und die uͤbrige zwo /
welche ungemein ſchoͤn auffgefuͤhret waren / in

der kleinen Inſul Cajoune .

Die Frantzoſen und Englaͤnder haben zu glei⸗
cher Zeit dieſe Inſul zu bewohnen angefangen :
Und haben im Jahr 1625 . Mr. Deſnambuck , ein

Frantzoͤſiſcher Edelmann / und der Chevalier /
Thomas Werner / ein Englaͤnder/ auff einen

Tag dieſelbe im Namen ihrer Princlpalen / des

Koͤnigs in Franckreich / und des Koͤnigs von

Groß⸗Britannien in Beſitz genommen : da ſie
dann einen ſchoͤnen Hafen und Auſſenthalt fuͤr
die Schiffe beyder Nationen in America erkie⸗

ſet ; dann weil dieſe Inſul mit koͤſtlicher Provi -

tzon und guter Schnabelweide uͤberfluͤſſig ver

ſehen / als ward ſie gar offt von den Spaniern

beſucht / die von Zeit zu Zeit ihre Krancke allda

gelaſſen / damit ſie durch die dand⸗Voͤlcker / Cari⸗
bes genannt / mit denen ſie eben deßhalben Frie
den gemacht / geheilet werden moͤchten . Nach⸗

dem nun gedachte zwey Edelleute die Inſul in

Beſitz genommen / ſo kehrten ſie zu deſto beſſerer

Auffrichtung dieſer Colonie / nachdem jeder eine

Anzahl Leute daſelbſt zuruͤck gelaſſen / wieder in

ihr Vaterland : Alldieweil ſie aber einigen Arg⸗

wohn/ wegen Correſpondentz der Indianer mit

den Spaniern ſchoͤpffeten/ welche zu der Ihri⸗

gen Untergang gereichen moͤchte/ als nahmen
ſie einsmahls / dieſem Unheil vorzukommen / die

wackerſte und behertzteſte von dieſer Nation ge⸗

fangen/ und / nachdem ſie die uͤbrige in verſchie⸗
dene Hauffen zertheilet / und zum Gehorſam ge⸗

zwungen / und wohl auff ſie Acht zu haben be⸗

fohlen/ ſchickten ſie die Gefangene in andere In⸗
ſuln/ und lieſſen die uͤbrige unter guter Auffficht
ihrer hinterlaſſenen Wacht . Als nun nach ih⸗
rer Anheimkunfft dieſe andes⸗Gewinnung von

beeden Koͤnigen gebilliget worden / brachten ſie
bey ihrer Zuruͤckkunfft friſche Voͤlcker mit ſich/
und beherꝛſcheten alſo dieſe Inſul / nachdem ſie
dieſelbe / Krafft ihres vorhero getroffenen Ver⸗
gleichs getheilet / als Gouverneurs und Stadt⸗

halter ihrer Koͤnige/ wiewol die Engellaͤnder von
Londen aus groͤſſern Vortheil / als die Frantzoſen
hatten / auch ihre Sachen hoͤher als jene/ denen

es an nothwendigem Succurs ermangelt /
brachten . Indeſſen haben die Frantzoſen uͤber

Beſchreibung
16 8 9. ſehnlichſte darunter den Hafen : die Englaͤn⸗

Cantelbury ; Eine Kirche war an die Sand⸗

Ameritaniſche

dem blatten Lande nicht weit von den

wo die Schiffe anlaͤnden/ und vor Wt ſen
eine ziemlichgroſſe Stadt gebauet/ in woöcht
die Haͤuſer von gebrochenen und gehalſenen
Steinen ſchoͤn auffgefuͤhret / allwo die Kouff
leute ihre Magazinen haben . Die Stadt ſt on
Kauff⸗ und HandwercksLeuten ziemlichbeul
net /und mit allen Bequemlichketten/ſo wol hen
auſſen / als innen / mit allerhand Werckzeug ber
des zum Banen der Haͤnſer/ alsdesFeldes 6
ſehen / und hatte ſie auch Gelegenhett/glles wie

die Inſulhervor bringet / und darinnen waͤchff
zu verhandeln. Sie

haben eine ſchoͤne undgroſ
ſe Kirche / wie auch ein GerichtsHaus / die e⸗

ſtitz zu adminiſtriren / auch iſt alldg ein ſchoͤrer
Hoſpital /ſo der General fuͤr alle und jede Men,
ſchen/ die daſelbſt keineWohnungenhaben/hut
erbauen laſſen/ da man dann wol gehalten / und
von verſchiedenen Medicis , ſoſich aldabeffnden
zur verlohrnen Geſundheit wieder gebrachtwird,
Auch iſt ein praͤchtiges Schloß zur Wohnung
des Gouverneurs auffgefuͤhret/ welches Uberalle
luſtig an dem Fuß eines Bergs untweit von detſ
Meer ligt/ und hat ſelbiges Schloß groſſe und
weite Hoͤfe/ und koͤſtliche Gaͤrten und Spaftter
Gaͤnge/ ſo die Augen trefflich beluſttgen.

Immn Jahr 1629 . bekam eine mäͤchtige Spanf⸗

die verſchiedene außgetheilte Wohnungen

ſche Flotte / unter Don Friedrich von Toledo ,

von ihrem Koͤnige Ordre , daß ſie St.Chrift⸗
phel angreiffen / und ſich dieſer Inſulbemaͤchttgen
ſolte . Dieſe Flotte beſtund in 24 . Laſt, Schjffen /

und 7.Fregatten / welche erſtlich etliche Englſche
Schiffe / ſobey der InſulMeris vorAnckerlagen
wegnahm / und nachgehends vor St.Chriſtopheſ
auff dem Frantzoͤſiſ . Boden anckerte / und weiln

die Schantzen beyder Narlonen nicht in dem

Stand waren / eine Belaͤgerung außzuſtehen/ n,

dem es ihnen ſo wol an Lebens⸗Mitteln / als Mu⸗

nition ermangelte / auch unmoͤglich war / ſich el

ner ſo ſtareken Armee zu widerſetzen/ wann guch

gleich beyde Nationen zuſam̃en geſtoſſen waͤrtn/
ſo kam groſſe Furcht und Schrecken unter ſe/
und weil die Spanler ſich entſchloſſen/ nichtohne
Schlagen zu weichen/ ſo hielten ſie den erſtenAn,

fall tapffermuͤthigaus ; Weil aber die Spanit
ihnen an Zahl uͤberlegen/ als verlieſſendie Fran⸗
zoſen die Inſul / und ſetzte Monl. Deßnambuck
alle ſeine Leute in gewiſſe Schiffe / ſo zu alem

Gluͤck in dem Hafen waꝛen/ ind ſegelte dabon ,

Bey Erhaltung dieſer Zeitung geriethen die

Englaͤnder in groſſe Verwirrung / und weiln fſe

ſich ſtaͤts eines Uberfalls von den Spaniern be⸗

ſorget / ſo trachteten etliche / wie ſie uͤber Meerent ,

fliehen / andere aber in dem Gebürge ſich verſte.
cken moͤchten/ die uͤbrige aber / ſo etwas mehretz
Hertze hatten / ſchicktenDeputitte an den Sliedii
chen/ ihm einen Vergleichanzubiethen/ allin di

gantzeAntwort / ſo ſie erhielten/ betundedarmnen
daßerihnen befehle/ deInſul ungeſaͤumtzn räl .

men/ wofern ſie nicht die ſchaͤrffſte Wuͤrckungen

der Spaniſchen Waffen / welche man nnrelll

maͤſſigen Beſißern eines frembden Güthes d.

Wele

— — — — ů — — — — —
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Geſchichte.

Möin,
h,

mlch,
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Rlel
Riche
I
05ah,

heiſengebohnet / verſuchen ten 73 5
Ihnbfahrtbeſchleuniger werdenr nöchte' ſ0 gaben
dleSpanier ihnen die Schiffe/ die

ſie beyr erIn⸗
ſllRervis hintwveggenommen / in welche ſie ſich be⸗

aben/ und unverweilet nach England ſegelten.
Wel es aber untnoͤglich/ daß ſo viel deute / auff

deſt Schiffeſichbegeben kunten / ſo ließ ihuen der

Ftederdch zu/ ſo lang auff der Inſul zu bleiben /
ſhſich eine bequetmeGelegenhett zurAbſegelung
duügnete . Hierauff ließ dannFriederich die

An⸗

ker lichten/ allein ſo bald ſichdie Spaniſ. Flotte
aulfernet / fiengen etliche zuruͤck gebliebene Eng⸗
ſinderan / der Spanier zu ſpotten/ und den Ent,
ſchluß zuWiederauffrichtung ihrer Colonie zu

fſſen . Mitlertveil aber dieſes inSt . Chriſto.
hl vorgieng/ hatten die Frantzoſen / ſo ſich in die

Stee begeben/ vielUngemach außgeſtanden/ und
würden gezwungen in der Inſul St. Martin
Azulauffen/ weil ſie aber ſahen/ daß dieſe Inſul

in Vergleichung mit denWohn/Plaͤtzen / ſo ſie

helaſſen lere Wůſteneyen waren / als ſchickten

ſeeines von thren Schiffen nach St. Chriſto⸗
helltvelches bey ſeiner Widerkunfft ſie verſicher⸗
b/ daß die Spanier wieder abgeſegelt / und die

Enguaͤnder ſich eyffrigſt angelegen ſeyn lieſſen/
yon neuemn das Feld zu bauen / und das verdor⸗

hene zu ergaͤntzen. Dieſe nnverhoffte Zeitung
ſhtete thre miedergeſchlagene Hoffnung wieder

ſuff/ und machte ihnen einen Muth / die Ruck⸗

hahn zu ſuchen/ welches ſo dann auch bewerck⸗

fellget worden . Von welcher Zeit an die Eng⸗

ſche Celonte /wegen des ordentlichen Suecc urles

vonkondon/ die maͤchtigſteworden / indem ſie nicht

nur dieſen Platz Volckreich gemacht / ſondern
uch von dannen aus gar Leute nach Baſtonde /
Monſerrat / Antego und Barbados geſchickt/
dillſieſehrſtarck an Volck / und wegen der Hand⸗
lung an allerhand Waaren / abſonderlich Zucker/
Lback· Baumwolle und Ingber / benebſt andern

Früchten/ und benoͤthigter Proviſion ſehr beruͤh⸗
lnet worden . So viel von dem vormahligen
Zuſtand der Inſul St. Chriſtophel .

Jugleichem nahtnen auch die Frantzoſen den

Hollaͤnderndie Inſul St. Euſtache weg/ welche
Mord, weſtlich von St . Chriſtophel abgelegen/
llid ztwar klein / jedoch unter allen Antilliſchen
Inſult dte veſteſte iſt weil ſie nur eine eintge dan⸗

düng hat/ die leichtlich und von wenig Mann⸗

ſchafft beſchůtzet werden kan . Nebſt dieſer na⸗

lürlchen Beveſtigung haben die Hollaͤnder
uch eine ſchoͤne Schantze angeleget / welche die

bſte Schlfflande beſtreicht / und mit Stuͤcken

lheit in die See reichen kan . Es haben alle Ein⸗
bohner beguernliche Wohnungen / und iſt darin⸗
kan aes auff Hollaͤndiſche Manier angerichtet /
ſuͤchnichts / als der obere Theil mit Holtz bewach⸗
ſindieubrige Theile aber rings herum auſtgerot⸗
tz und iſt faſt unglaublich / was man aus die ,

rInſul ſuͤr Toback verfüͤhret/ und noch taͤglich
Rthandelt wird . Ob ſchondie Spißze des Ber⸗
les gauß zugeſpitzet ſcheinet /ſo iſt ſie nichts deſto
Veniger breit und algtt / und tan ſich auff dem

DenckwürdigetGeſthichten .

kommen .
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Mittel - Punct ziemlich viel Wild erholten .
Die Einwohner befleiſſen ſich auff dem dand al⸗

lerley Geflügels / auch ſo gar Schweine und Ca⸗
ninichen / die ſich in groſſer Anzahl vermehren/
zu unterhalten . Es ſind faſt gantz keine Brun⸗
nen in dieſer Inſul / jedoch ſeynd anjetzo wenig
Haͤuſer/ die nicht mit einer guten Ciſtern verſe⸗
hen ſeyn/ um hierdurch dieſen Abgang zu erſetzen/
auch gibt es treffliche Magazinen darauff / die

mit aller debens Nothwendigkeit reichlich verſe⸗

hen/ ſo / daß ſie auch ihren Nachbarn mitiheilen
koͤnnen .

Einige ſonderbare Begebenheiten .

N En 12, Januar . gegen Abend / kam der in

2 Bayern geweſene Frankoͤſiſche kuvoye
Monſr . de Villars an die Bruͤcke vor

Baſel / und als er zu St. Alban vors Thor kam/
waren die Schlagbaͤume zu / daß man erſt die
Schluͤſſel holen muſte . Indeſſen ſpatzierte er

ein wenig zur Seiten / fiel aber in den Stadt ,
Graben / und muſte drey Stunden darinn ver⸗

harren/ ehe man ihm helffen koͤnte. Die Pfor⸗
te muſte eroͤffnet werden / und wurden fuͤnfftzig
Mann commandit / wovon ſich drey in den

Graben gelaſſen / die ihn an Seiler gebunden /
wieder auffbrachten / da er auff einer Leiter durch
die Stadt zum Wirthshauſe im Wildenmann

getragen ward . Er war uͤbel zugerichtet / doch

nichts entzwey / ſondern nur die Huͤffte aus ein⸗

ander gefallen . Selbigen Abend kurtz vorher
wolte viontr . Tambonneau Frantoͤſiſcher Am⸗

baſſadeur in der Schweitz nach Huͤnningen ge⸗

hen/ hatte aber im Baßler⸗Gebieth wegen der

Waſſer groſſe Noth / und waͤren dergeſtalt
ſchier zu einer Zeit zwey Frantzoͤſiſche Ambaſſa⸗
deurs an der Schweitzer Gkaͤntze ums deben ge⸗

Im Monat OSobr . ward in einem Non⸗

nen⸗Cloſter in Dauphiné eine Perſon von ei⸗

nem tollen Hund gebiſſen / und da man ſie mit

einer ſtarcken Wache bewahrete / toͤdtete ſie z.

von ihren Huͤtern / und biſſe noch 30 . andere

Leute des Cloſters / welche man in die See tauchen

muſte / damit ſie nicht auch toll würden / wie

ihnen dann auch der Biß nicht geſchadet hat .

In Venedig hat im Monat April . der be⸗

rühmte Venetianiſche Mathematicus Muttoni

imLido oder Hafen zu Venedig eine ſonderba⸗
re Invention probiret / welche darinnen beſtund /
daß durch ein dreyeckicht Eyſen / ſo von vier

eaͤnnern regieret wird / die ſtaͤrckeſte Muie
umgeworffen werden koͤnte / wobey eine groſſe
Menge Zuſeher erſchtenen ; Es gieng auch
alles wol ab / als er es aber widerholen wolte /
blieb er ſelbſt unter einer ſchweren Mauer begra⸗
ben liegen .

Den 12.April . gieng der Kriegs⸗Secretarius
in England / Temple / ein Sohn des Ritters

William Temple / nach Whitehal / allwo er ein

Tbeatri Kuropai Dreyzehender Theil .

klein Fahrzeug nahm / um ſich nach Gremwich

Pyppp TTfüuhren
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